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2. Du auserwählter, einz'ger Trost, gedenk daran!
    Mein Leib und Gut, das sollt du ganz zu eigen han.
    Dein, dein, dein will ich allzeit bleiben:
    du gibst Freud und hohen Mut,
    kannst all mein Leid vertreiben.
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115. All mein Gedanken die ich hab
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